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P e r so n e «.

He r r Drüsensp eck, ei« Gsldmach«.
Frau Dr Life »speck.
Luise , ihre rechter.
HanS Drüsen speck, ihr Letter.
May , ihr Bedienter.
Vbcvalier von Wurst .
Krau von Trödel »
Rips , ein Poet.
Merks , ein Zeitungsschreiber,
Ried räch , ein Reisender.
Löwe , ejn Polizey - Jnspector.
Catharinchen , ein Kammermädchen.



E r st e r A c t .

Ein « Straße . Rechter Hand DrüsenspecksWohnung,
linker Hand ein W-ru-ShanS.

Erste Scene .

Taps und Pack .

Taps allein .

^2' ine hübsche große Stadt . Je mehr Häuser
neben einander stehen, je mehr Narren wohnen
beysammen , das ist ausgemachte Wahrheit , folg¬
lich werde ich hier mein Stückchen Brod wohl
finden. — Aber was zum Henker ! Ich will ein

sogenannter ehrlicher Mann seyn , wenn das

nicht mein alter Kamerad Pack ist.

Pack (einen Kasten mit allerley Kram am Nie-
-menvor sichher tragend. ) Et, , BruderTaps ! Nach



langen Jahren finden wir uns wieder auf de «

Felde der Ehre . , (Sie umarmen sich über dem Kasten,1

Taps . Ich dachte ^ Brüderchen / du hingst

schon langst am Gaigen . Aber ich merke / du

verstehst dein Handwerk aus dem Grunde . Steh¬

len ist keine Kunst / aber nicht ertappt werde «/

das verräth den Meister .

Pack . Ich danke dir / Brüderchen . Es thut

mir wohl , von einem so bexühmten Manne ge¬
lobt zu werden . Meine Ältern haben mir eine vor¬

treffliche Erziehung gegeben , der ich Ehre zu

machen suche. Auch darf ich ohne Ruhm zu mel¬

den, versichern , daß ich, bey meinen vielen Aben¬

teuern nur ein einziges Wahl mit,der Justiz in

Collision gekommen bin.

Taps . Wie halfst du dir da heraus ?

Pack . Durch eine Kleinigkeit . Ich stieß ihr

meine beyden Ohren , und sie schenkte mir . da «

gegen ein Wappen a,uf dem Rücken .

Taps . Besser ein Paar Ohren zu wenig

als zu viel , besonders bey starkem Fräste , oder

wenn stark gelogen wird . Du trägst vermuth¬

lich deßwegen eine pohlnische Mütze ?

P a ck. Freylich , mein Brüderchen , darum

grüße ich auch die Leute nur wie ein Grenadier ,



"indem ich die Hand an die Mütze lege. Ader ers

zahle mir dach, wie ist esdir denn ergangen ?
Taps . So lala . Ich vertrage mich so zieln «

lich mir jedermann , nur nicht mit der verdamm¬
ten Polizey . Vor vierzehn Tagen wollte sie mir
eine Wohnüng gratis aufdringen , aber solche
Wohlthaten setzen mich mir in Verlegenheit ;
darum ließ ich eine schriftliche Danksagung zu¬
rück , und reiste in der Stille ab.

Pack . Verdienste finden überall Neider , be»

sonders im Vaterlande . Was denkst du nun zu
beginnen ?

Ta- ps . Das weiß ich selber noch nicht ; es
kann mir aber nicht fehlen , denn ich verstehe so

ziemlich AlieS. In Augsburg war ich pracnciren -
der Arzt , da vertrieb mich die Facnltat , obschon
sich niemahls ein Patient über mich beschwert
hat .

Pack . Vermuthlich waren sie Alle gestorben ?

Taps . Gleichviel , sie waren ihrer Krank¬

heit los geworden , und das ist die Hauptsache .
Ich habe keinen langer als drey Tage aufgehal¬
ten , wahrend meine Herpen College » Monathe

lang curirten . Und wie mancher junge Angsbur -

^er hat mir seinen Reichthum zU, verdanken -
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chenn ohne meine Pillen würden die asten sähen

Oheime noch Olympiaden durch gehitstet haben.

Pack . Von dir lernten sie sterben ^ und darin

besteht bekanntlich die größte Weisheit .

Taps . In Nürnberg war ich Prophet . Da

strömte da» Geld mir zu! Unglücklicher Weise

pcophezeihte ich ei» Mahl , das, im Jahr 2,38 ,

am 7. September , Nachmittags um 2 Uhr , der

Stadtrhurm einfallen würd «; das nahm der

Burgermeijler übel , da prophezeihte ich mir sel¬

ber allerley Verdrießlichkeiten , und ging davon.

Pack . Pcophezeihrest du aus Kaffeh ?
Taps . Ach nein , Brüderchen , der ist jetzt

zu theuer ; hingegen an Kartei , fehlt es nicht,
denn gespielt wird »och immer genug in der

Welt .

Pack . Mit Karten und Landkarten .

Taps . In Frankfurt am Main war ich

Fechtmeister .
Pack . Davon hast du ja in deinem Leben

nichts verstanden ?
Taps . Narr , wenn man nur das lehren

dürfte , waS man wirklich versteht , wie viele

Profefforen müßten herunter vom Katheder !

Ich ließ nur pränumeriren , erwog aber nach¬

her , daß Fechten für junge Leute eine gefährliche
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Kunst ist. Sie verlassen sich darauf / werden ver¬
wegen / und rennen ins Unglück. Lieber ging
ich im Süllen zum Thore hinaus .

Pack . Ach so!
Taps . Dann trieb ich mich am Rhein her¬

um / war Politiker in den Kaffehhausern ,
Bußprediger in Conventcksln , Lecla -
mator unter schönen Geistern , und harre end¬
lich das Glück , ein Paar Mystiker kennen zu
lernen .

Pack . Was sind das für Leute ?
Taps . Das sind Leute , die mit den Fuß¬

spitzen auf der Erde , und mit den Köpfen im
dritten Himmel stehen. Was sie da oben ge¬
wahr werden , das geben sie von sich für die
Maulaufsperrer , die unten lauern , eS begierig
schmausen , und dadurch in einen erhabenen Tau¬
mel versetzt werden . Die Hauptsache dabey ist
der Glaube , der lehrt sie Geister sehen und
Gold machen.

Pack . Gold machen ? !
Taps . Ja , mein Brüderchen , ich mache

Gold .

Pack . So recht , was man Gold nennt ?

Taps . Das versteht sich.
Pack . O Ew. Gnaden ! Mein gnädiger
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Hevr von Taps ! Ich bitte , mich als den ge-
ri gsten Knecht unter dero hohen Gefolge auf¬

zunehmen .
Taps . Kann geschehen , mein lieber Pack.

Ich pflege meine alten Freunde nicht zu verges¬

sen , zumahl wenn ich sie brauchen kann. Diesir

Fall mochte eintreten . Ich sehe , daß du da eine »

kleinen Kram feil siechest .
Pack . Ach lauter Lumpenwaare ! Fleakii -

geln , Zahnbürsten , Räucherkerzchen — denn es

wird jetzt viel geräuchert — es ist nur , damit

man Zutritt in die Häuser bekommt .

Taps . Der Weise ckann Alles nutzen. Ich

habe hier bereits einen Gläubigen gefunden , den

Herrn Drüsenspeck —

P a ck. Ich kenne ihm, er ist ein Alchymist ;
er laborirt gewaltig .

Taps . Er wird bald aufhören zu labvriren ,

denn ich stehe schon mit ihm in Unterhandlung .
Es fehlte mir nur »och ein Vertrauter , auf des¬

sen Ehrlichkeit ich mich verlassen konnte . Den

habe ich nun in dir gefunden , mein lieber Pack.

Pack . O Ew. Gnaden urtheilen allzu gnä¬

dig von mir. Wenn ich meine Ohren noch hätte ,

mir Freuden würde ich sie . für Ew. Gnade »

opfern .
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Taps . Sieh , hier hab' ich ein Pulver . Es
ist reines Gold , und kostet mich selber an die
loo Thaler . Wenn ich das in den Tchmelztiegel
thue , so bekomm ich reines Gold zurück.

Pack . Ja , das will ich wohl glauben . Ist
das die ganze Kunst ?

Taps . Freylich , du Narr .

Pack . Also eine ehrliche Spitzbüberey ? O

Herr Bruder ! Warum habe ich mir denn die

Mühe genommen , dich Ew. Gnaden zu tituliern ?

TapS . Du kannst mich immerhin auch als

Spitzbube Ew. Gnaden tiruliren , das ist nichts
Zeues .

Pack . Aber wir theilen ?
Taps . Auf meine Ehre !
Pack . Da hab' ich einen kostbaren Bürgen .
Taps . Du nimmst das Pulver und steckst

es unter deinen übrigen Kram. In einer Vier¬

telstunde gehst du hier vorbey , als von ungefähr ,
und wenn der Herr Drüsenspeck das arabische
Pulver von dir zu kaufen begehrt , so gib es »

ihm wohlfeil . Sprich , es sey gut , um die Fle¬
cken aus den Kleidern zu vertilgen . Weiter ver¬

lange ich nichts von dir.

Pack . Fast schäme ich Mich. Ein alterKünst -
ster, und eins so leichte Rolle .



T a ps. Mein Freund , ich hab« decla wirk ,
das war noch weit leichter , und habe doch viel

C>elv damit gewonnen . Jetzt geh deiner Wege.
Mail darf uns nicht beysammen erblicken. Hast
du dein Pulver an den Man » gebracht , so
komm vor das Thor in die schwarte Katze , da

theilen wir die Beute .

Pack . lind suchen das Weite .

Taps . Bist du auch ein Poer ?
P a ck. Sapperment ! Ich habe einen gan¬

zen Bogen in den Klingklingel - - Almanach gelie¬
fert . (Alu)

Zweyte Scene .

Taps allein .

Es ist eine wahre Wonne , wenn man einen

alten treuen Freund wieder findet . Ich muß nun

suchen , wie ich ihn mit guter Manier um sei¬
nen Antheil prelle . — Meine mystische Vorle¬

sung von gestern Abend, wird »unwohl denHerrn
Drüsenspeck schon hinlänglich vorbereitet haben.
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Dergleichen wirket wie ein gewisses Gas , von
dem neulich in den Zeitungen stand , daß alle ,
die es einsangen , zu fröhlichen Narren werden .
Doch ich will nicht zu ihm gehen , ich will mich
suchen lassen. Hier unten aus meinem Zimmer .
(Er deutet auf das Wirthshaus. ) Kann ich die Straße
beobachten . (Er geht hinein. )

Dritte Scene .

Drüsen speck und Löwe ( kommenaus demHause. )

DrÜsenspeck (gekleidet, aber in der Nachtmütze,
j Mit einem Blasebalg Unter dem Arme, «in Schurzfell

»orgebunden, Gesicht und Hände vom Nutz geschwärzt. )
Wie gesagt , mein werther Herr Löwe , wenn
Sie ein Graf wären , oder so etwas dergleichen ,
so wurde ich Ihnen vielleicht meine F ochter geben ;
aber da Sie bloß ein ehrlicher Mann sind , ein

Polizei ) - Jnspector , und da ich einige Tonnen
Goldes im Vermögen habe , so können Sie mir

! .nicht verdenken , daß ich höher hinaus will.
Löwe . Wären Sie wirklich so ungeheuer
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reich , so würde ich es gar nicht gewagt häbrn ,
um Ihre schöne Tochter zu werben , denn es ist
mir wohl bekannt , daß reiche Mädchen nur reiche
Dummkopfs heirathen dürfen . Allein man sagt
— und selbst Ihre Frau Gemahlinn bestätigt es
— Sie hätten das Ihrige verdistillirt .

Drüsen sp. Meine Frau ist eine Närrinn .
Es ist wahr , ich habe bis jetzt den Stein der

Weisen noch nicht gefunden , aber , mein Herr ,

rch bin höchstens noch einen Schritt davon.
L ö w e. Es sind schon viele über diesen Stein

gestolpert .
Drüfensp . Ich werde mich breit drauf

setzen.
Löwe . Ich bedaure Ihre Verblendung .
Drüsen sp. - Bemühen Sie sich nicht . Es

gibt ganz andere Verblendungen in der Welt ,

die als große Weisheit ausgeschriee » werden , und

ich wollte es keinem rathen , dawider zu mucksen.
Wer zuletzt lacht , lacht am besten , und damit

Gott befohlen !
L ö w e. Ja wohl Gott befohlen ! Ich fürch¬

te , Sie werden zu spät mein ehrliches Gemüth

erkennen . (A§. >
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Vierte S c e n e.

D rüse n s.p e ck. (allein. )

Ehrliches Gemüth ! was soll mir das ? Für

Geld kann ich ehrliche Gemüther bey Dutzenden

kaufen ; die stehen überall am Markte und las¬

sen sich von den reichen Gemüthern mit Koch

bespritzen. Ich sage und bleibe dabey : das Gold -

machen ist in unsern Tagen die nothwendigst «

Kunst . Heute hab' ich die letzten zwey hundert

Louisd ' vr auf mein Gütchen aufgenommen , und

mit diesen gelange ich sicher zuist erhabenen Zie¬

le. Ich sehe schon im Geist , wir dir Galla -

wagen bey mir vorfahren werden , ein Finanz -
minister nach dem andern , und ein gewisser Herr
Adam Smith , der vom National - Reich¬

thum soll geschrieben haben , ich wette , der

kommt zu mir in die Schule . Doch freylich muß

ich selber noch zuvor bey dem großen ' LapS in die

. Schule gehen. Heute hoffe ich ihn zu bewegen ,

-chaß er sein orientalisches Brünnlein mir,,flwßen

Äffe .



Fünfte Scene .

Drüsen speck . Seine Frau . Luise .

Fr . Drüsensp . Ey, mein Schatz ! Gott
bewahre wie siehst du aus !

Drüsensp . Wie seh' ich denn aus ?
Frau Drüsensp . Wie der leibhaftige

Teufel .
Drüsensp . Meine saure Arbeit bringts

nicht anders mit sich.
Fr . Drüsensp . Ja , du darfst wohl sa¬

gen : bringt nichts anders mit sich.
Drüsensp . Hbre , Madame , das verstehst

du nicht. Ich trachte nach dem Höchsten ! und
es wird mir werden .

Luise . Die ewige Seligkeit ; denn das
Goldmachen fuhrt zur Armuth und die Armuth
ist eine Arzeney der Seele .

Drüsensp . Höre , Mamsell , du bist eine
naseweise Creatur .

Fr . Drüsensp . Leider hat sie Recht . Bist
du nicht schon seit vielen Jahren ein Anti¬
christ ?

Drüsensp . Ein Alchimist , willst du sagen,
ha ! ha! ha !



Fr . Drüsensp . Und unser Bischen Hab
und Gut geht im Rauch auf.

Drüsensp . Wenn es aber kommt / so
kommt es mit Einemmahle / und wer weiß, was

heute geschieht .
F-r. Drüsensp . Das hast du mir schon

hundert Mahl gesagt .
Luise . Und von meiner Verlobung haben

Sie noch nicht ein einziges Mahl gesprochen .
Drüsensp . Davon kann auch nichteher

die Rede seyn , bis das Gold gemacht ist.
Luise . O weh! dann werd ich eine respcc-

table alte Jungfer .
F r. D r ü se n sp. Mein Schatz , was hat

denn Ihr Gold mit Luisens Verlobung zu schaf¬
fen ?

Drüsensp . Meinst du denn , Madame ,
daß die Fürsten und Grafen anbeißen werden ,
wenn ich rhr nicht jährlich eine Tonne Goldes zu
Stecknadeln gebe?

Luise . Löwe nimmt mich ohne Drautschatz, .
ohne Stecknadelgeld .

Drüsensp . Aber er speculirt auf die un¬

geheure Erbschaft .
Luise . Lieber Papa , zerbrochene Töpfe .
Drüsensp , Pack dich hmem MamselH
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Md schweige ehrfurchtsvoll oder ich enterbe dich' -

Und du, Madam , gleichfalls noch blind für-

dosn Glück , danke Gott , daß dein Gemahl ein

Goldmacher ist ! Geh in dein Kammerlcin und

stricke mir einige Paar Strümpfe , deren ich

sehr beuöthigt bin

F r. Drüsensp . Da. hohen- mirs ! Gold

kann er machen , aber die Strümpfe sind zer¬

rissen. (Ab. )
Luise . Wenn Sie mir den Geliebten rar»--

bei, , so werden Sie auch meinen Lebensfaden -

zorreiffen . (Ab. )

Sechste Scene .

D r ü s e n s p e ck, hernach M a tz.

Drüsensp . O wenn die Lebensfaden mit

Gold durchwirkt sind , so halten sie ewig , utst

ich wette , dasi Methusalem eur Goldmacher mar.

He ! Matz ! Trag « mem Sch nrckell und den Bla¬

sebalg hinein und bnng mir meine Perücke . —

Ich muß eilen , dem großen Taps ein Wort aus

Herz zu legen. Ihn hat nur der Himmel zu rech¬
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ter Zeit gesandt , denn der Teufel wäre kapa- -

bel, meine letzten zwey hundert Louisd ' srs durch
den Schornstem zu führen . ( Mr, tz bringt die Pe¬
rücke. Drüsenspeck setz! sie auf, wascht sich die

Hände mit der Nachtmütze, und steckt" sie dann als

Schnupftuch in die Tasche. ) Geh , Matz , hin in

das Wirthshaus , und bitte den großen Taps ,

er wolle die Gnade haben , sich heraus zu be¬

mühen.
Matz . Meint der Herr den Lumpenkerl ,

der gestern bey uns war ?

Drüsensp . Unverschämter ! er ist ein Gold¬

macher !
Matz . Ja warum nicht gar ! sein Kleid hat

«uf dem Ellenbogen ein Loch.

Drüsensp . Daß doch gemeine Seelenim -

mer nach solchen Lochern urtheilen . In Gcister -

affembleen bedarf man keines irdischen Prunks «

Geh.
Matz . Da kommt er selber. .
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Siebente Scene . ,

Taps . Die Vorigen .

- Taps . Mir sagt mein Vertrauter , der

himml- ische Mukribuk , daß ein Dürstender mich

zu sprechen begehre.
D r üse nsp . Unterthanigster ! Ja , hier sieht

die durstige Seele . (Leise,) Hörst du , Matz ?
bey dem braucht man nicht einmahl einen

Matz um gemeldet zu werden , der hat einen
Mukubuk .

Taps . Was ist Ihr Begehren ? Kurz mein

Herr ! Jeder Augenblick umschlicßtEwigkeiten !
Drüsensp . Ach mein Herr ! Das Glück

Ihrer Bekanntschaft hat mir eine schlaflose Nacht
verursacht .

Taps . Schlaf ? ich erinnere mich kaum des

Zustandes , welchen man Schlafzu nennen pflegt. ,
Ich schlafe nie.

Dr ü sensp . Nie ! ?

Taps . Der Schleift eine Unvollkommen -

heil der irdischen Narur . So bald sichder Mensch

zu den Geistern . rdebr , bedarf er keiner solchen
armseliger' . Equickung mehr.

D r ü-



Drüse nsp . Ach! wenn Sie die Gnade

haben wollten , einen ehrlichen Mann in dieser
Gnsterwelt zu prasentiren —

Taps . Einen ehrlichen Mann ? wo sind' ich
olchen? Des Menschen Beruf ist Spitzbüberei ) !
Den Fuchs , den Wolf , den Geyer und den
Pfau wollte der Schöpfer in Einer Natur ver¬
binden, und so entstand der Mensch !

D r ü sensp . Ein facale Creatur .

Taps . Zu Wasser und zu Lande hab' ichdi «
Welt durchkreuzt , und nur Einen gefunden , der
aas diesem Staube sich empor geschwungen :
mein theurer Lehrer , Albufago Marfagius , ein
Araber von Geburt .

Drüsensp . Kommen Sie aus Arabien ?
Taps . Alles Licht kommt aus dem Orient .
Drüsensp . Sie leuchtender Stern ! Ich

beschwöre Sie , im Nahmen Ihres theuren Leh¬
rers, Albufago Marfagius , lassen Sie einen
Ihrer dicksten Strahlen auf mich Unwürdigen
sollen!

Taps . Sie ergreifen mich bey dem Hcisig -
ßen. Was ist Ihr Begehren ?

Drüse n sp. Schon seit vielen Jahren stu¬
dier' ich die Kunst der Künste , wie ich bercilsgr --
siern in Demurh verlautbart .

Kotzet«, ' « Theater 36. I



Taps . Ah Sie meinen das Goldmachen ?

Drüsensp . Ach ja , das liebe Goldma¬

chen!
Taps . Sie wollen also nichts weiter , als

diese elende Kunst von mir lernen ?

Drüsensp . Fürs Erste wäre mir schon da¬

mit geholfen .
Taps . Mit solchen Kleinigkeiten geb' ich

mich ungern ab. Indessen , da ein Funke des

großen Weltlichts , das aus Ihrem Auge blitzt,
mir verrath , daß Sie unter den gemeinen Men¬

schen nicht der aüergemeinste sind , so will ich
S,e meiner Aufmerksamkeit würdigen .

Drüsensp . Hier steh' ich und brenne .

Taps . Nennen Sie mir die Wegweiser ,
denen Sie bisher auf dieser Bahn geiolgt .

Drüsensp . Ich besitze kostbare Manulcrip -
te : den Thcophrastus Paracelsus Bombastns ab

Hohenheim , von der Quintessenz der Elemente ,
vo»l Srein der >Weisen , vom bitijjrliui « sulis ,
mir welchem die I . una gefärbt wnd , vom AI»'

cioousrno und Niul ' riLOSnro —

Taps . Lauter dummes Zeug , mein Herr.

Ich sabs gleich Ihnen , Jahre lang solchen Wust

studiert , und am letzten Tage war ich so klug
als am" ersten ; bis der große Albufago Marsa -
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giuS in einer Viertelstunde mich spielend lehrte ,
was ich Äonen lang vergebens gesucht.

Lrüsensp . In einer Viertelstunde ? 0 ich
bitte —

Taps . Als ich vor hundert zwey und drey¬
ßig Jahren meinen großen Lehrer verließ —

D r ü se n j p. Vor hundert zwey und dreyßig
Jahren ! ?

May (bey Leite. ) Der ewige Jude .
L a p s. Da untersagte er mir ausdrücklich ,

diesegeringe Kunst Andere zu lehre ». . Allein vor
Kurzem empfing ich einen Briefvon ihm — sehen
Eis , hier ist er-

Driisensp . Ey das sind wunderliche Fi-
guren.

TapS . Er ist datirt aus Hegira vom
rosten des Monathe G 0 ra ! rm sechs hundert
lind drillen Jahre . Da schreibt er nun : ?AI: r-
luinsiuo Tiic -l >!u! . i Llmncinc » Lbnn Ältnn -
iinur NnsnAi 6ombnc! : >.

Drüsen sp. Was ist das für eins Sprache ,
ll ' enn ich fragen darf ?

Taps . Theils coptisch , theils arabisch , ei¬
gentlich das alte phönicische , welches Bileams
Esel sprach , und welches man m unsern Lagen
8auxki' irlu zu. nennen pflegt.

3 2



Drüsensp . Das versteh ich nicht.

Taps . Ferner schreibt er : Nik ^ nki 6»-

i -all » ^ImaNLLi - L lai -itl LUarunuäorn ^Iv - in -

Drüsensp . Hosritara ! das ist ja eine

Stadt in Spanien ?
Taps . ^Ivantar » bedeutet im coptischen

eine Summe Geldes , ungefähr lausend Thaler
in europäischer Münze . Für diese Summe er¬
laubt er mir , solche Personen , die ich würdig

befinden mochte , das Arcanum zu lehren .
Drüsensp . Sonder Zweifel hängt es aber

»on Ihnen ab , ob Sie auch für weniger —

Taps . O nein ! hören Sie was er deßwe¬

gen schreibt, ^il/ . ema llranAgnol ' Älonomo -

luva ImcnriAonüaro Mtroppi KIustaZuLeLr
konnolliNVirt .

Drüsensp . Ja , ja, das ist freylich schön

gesagt , aber es beweist doch eben noch nicht,

»aß es gerade tausend Thaler seyn müssen ?
Taps . Mein Gott , hören Sie denn nicht?

Müttpzii ÄliirlagiiLCiii ' linn « «illi ^vut ?

Drüsensp . Gesetzt aber Sie wollten aus

purer Großmurh —

Taps . Ich darf nicht. Er gibt eine sehr

gründliche kuison davon an : Li anuni A-luiia -



mes Kaäw Hooeomlana O- rssares Oanunor
NoaniU' i .

Drüsensp . Das ist freylich sehr bestimmt

gesprochen. Aber mein Theurer , was nutzt Jh -
nen denn das Geld , da Sie täglich Gold machen
kennen , so viel Ihnen beliebt s

Taps . Ganz recht. Mir nutzt der Plun¬
der gar nichts . Ich werfe ihn unter die Bettler ,
deren es heut zu Tage eine Menge gibt . Aber
es kömmt mir nicht zu , die Gründe meines

Meisters beprüfen zu wollen , und gegen seine

Befehle darf ich nicht raisonniren . liranüni
Llukames Ruäin . an diese Worte muß ich streng
mich binden . Also , mein Herr , wenn Sie ent¬

schlossen sind —

Drüsensp . Ja , wenn ich nur wüßte —

Taps (vornehm lächelnd. ) Ob Sie etwa mit
einem Gauner zu thun Habens Wies

Drüsensp . Ey bewahre der Himmel !
Taps . Ich kann Ihnen das nicht verden¬

ken. Leider gibt es jetzt gerade so viele Spitzbu¬
ben, als Beine , die auf der Welt herum wan¬
deln , und wenige erkennen das Zeichen auf der
Stirn des Auserwahlten . Darum sollen Sie
auch mir nicht eher trauen , bis Sie eine Probe
Meiner Kunst gesehen.
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D r ü se n sp. O mein Herr ! ich wage es

nicht , zu zweifeln . Ich erblicke in Ihnen de»

Rnoroeosmos und Niol ocosnros .

Taps . Ich märe nicht werth , dieSchuhris -
men des Albufago Marfagius aufzulösen , wenn

dieser große Mann Schuh trüge . Wohlan , mein

Herr , merken Sie auf die Worte : üluütisiuk

lalln 8ommn kliülil . i .

Drüsensp . Nuktikuli lulln 8omma

Lil. lisii .

Taps . Diese wiederhohlen Sie drey Mahl/

mährend der Mercurius in der Pfanne siedet.

Dann fassen Sie mit dem Daumen und de»i

kleinen Fingerlein drey Priesen von dem arabi¬

schen Pulver , werfen es in den Tiegel und das

Gold wird erscheinen .
Drüsensp . Vortrefflich ! aber wo bekomm

ich das arabische Pulver ?
Taps . In allen Apotheken . Auch Pflege»

die Hcrumträger , die mit kleiner Lumpenwaare

handeln , es immer mit sich zu führen , den»

man bedient sich desselben , um Flecken aus de»

Kleidern zu vertilgen . Für wenige Groschen be¬

kommen Sie ein ganzes Pulver .
Drüsensp . Wie ? ein so miserables Pül-

yerlein ?
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Taps . In den Augen des Weisen- ist Alles

miserabel und auch wiederum nichts miserabel ;

denn die erhabensten Kräfte der Natur entwickeln

sich in den gemeinsten Körpern . '

Drüsensp . Freylich , freylich. Matz , da

nimm diese zwey Traschen , laufe in die nächste

Apotheke —

T a p s. Wird nicht einmahl vonnothen seyn.

Ich sehe da eben einem Gafseiikramer auf uns

zuschreiten , vermuthlich ist er damit versehen .

Achte Scene .

Pack . Die Arori gen .

Pack . Zahnstocher ! Seifenkugeln ! Stiefel -

wachs! Wer kauft ?
Drüsensp . Komm Er doch naher mein

Freund .
Pack . Au Befehl , Ew. Gnaden . Brauchen

Sie Zahnstocher ? ich habe deren d>e xortr -ff ' rch-

sten. lind wenn Sie keinen einziaen Zahn mehr

im Munde haben , nur ein paar Mahl . aeüochert,

so wachsen sie alle wieder . Brauchen Srs Sei -
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man die schwärzesten Seelen damit rein waschen
könnte . Branchen Sie Stiefclwachs ? das mei-

niqe macht das Leder so glänzend / dasi die Ve¬

nus , wenn sie aus dem Bade steigt , sich darin

spiegeln könnte .

Drüsensp . Nein , mein Freund , von alle
dem brauche ich nichts . Es sind mir aber einige
Flecken auf mein Kleid gekommen —

Pack . O, ich habe Fleckkugeln ! wenn der

Mond sich ihrer bediente , so würden alle seine

Flecken verschwinden .

Drüsensp . Ich halte nicht viel von Fleck-

kugeln . Aber das arabische Pulver , hat er

das ?

Pack . O ja , Ew. Gnaden , das führ ' ich

auch , es ist meine geringste Waare . Befahlen
Sie viel davon ?

Drüsensp . Je nun , für ein Paar Gro¬

schen. '

Pack . Hier ist ein Päckchen . Aber ich wünsch¬

te, Ew. Gnaden kauften etwas Kostbareres . Ich

habe hier eine Dinte , mit der man Wechsel schrei¬
ben kann, die in drey Tagen wieder verschwinden ;

Bleystifte , welche die prächtigsten Zeichnungen
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hervorzaubern / wenn man nur zu Zeichnen ver-

siehe; Ohrringe / welche in alle Ohren passen,
nur nicht in die meinigen —

Drüsensp . Schon gut / mein Freund ,
ein anders Mahl . Jetzt hab' ich weiter nichts

nöthig .

Pack . Sind Ew. Gnaden ein Deutscher ?

Drüsensp . Das Hort er ja wohl.

Pack . Und haben nichts weiter nöthig ? Ach!

was sind Ew. Gnaden für ein glücklicher Mann !

— Zahnstocher ! Seifenkugeln ! Stiefelwachs !
Wer kauft ! (Ab. )

Drüsen sp. Der arme Teufel weiß nicht,

welche Schatze er mit sich herum trägt .

Taps . Er ist nur ein Werkzeug in der Hand
des Weisen .

Drüsensp . Belieben Sie herein in mein

Laboratorium zu treten . Ich zittre vor Begierde ,

eine Probe anzustellen .

Taps . Auf Ihr Begchrenwill ich Zeuge seyn,

doch nur von ferne stehen.

Drüsensp . lVIwküdulr lalln Soinin »

llllillkl ! (Dev»e ad. )

Matz . Ich weiß hohl mich der Teufel nicht .
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was ich davon denken soll. Ich glaube / wen»

ich das Maul aufsperre und gar nichts denke/

so thue ich am besten.

Neunte Scene .

Frau Drüsen speck . Matz .

Fr . Drüsensp . Wo ist mein Mann ge¬
blieben ?

M a h. Da hinein ist er gegangen in sein
Laboratorium , mir dem Herrn Äluktiduk , oder
wie der Kerl sonst heißen mag. Jetzt geht es im
vollen Galopp auf das Goldmachen los.

Fr . Drüsensp . Der fremde Gauner
wird ihn um sein letztes Geld betrügen .

Matz . dieß Mahl kauft der Herr die

Katze nicht im Sacke . Es wird erst eine Parthie
Gold fabricirt , und wenn es fertig ist , dann
bekommt der fremde Herr ein Spottgeld / tau¬
send Lhälerchen .

Fr . Drüsensp . Das ist so jiemlich der

Rest von unserm Vermögen .
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Matz . Bagarelle . Wir werden nun bald die

Priefeln ttrik goldenen Hufeisen beschlagen.
Fr . Drüsensp . Aber wenn der Kerl das

Geldmachen verstülide , «varum nähme er denn
Geld ?

Matz . Erlauben Sie , er hat dazu gar wich¬

tige Gründe .

Fr . Drüsensp . Die möcht' ich Wunders¬

halber wohl hören ?
Matz . 1' ockoliui Aloantai' . ' ! Mulroines

liackir Ilrumlni . Was können Sie dagegen ein»

wenden ?

Fr . Drüsensp . Was heißt denn das ?

Ma tz. Ja das weiß ich nicht.

F r. D r ü se n sp. , Nari >wie kannst du denn

ivisse», ob die Gründe gut sind ?

M a tz. Ey es klingt doch so pastetisch.

Zehnte Scene .

Dr üsen speck . Taps . Die Vorigen .

Dr üsen so- Ach wein Herr ! Ich küsse Ih¬
nen die Hänse , d>e Füße , und Alles was Jh -
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ich speise Sie bis aus den letzten Knochen ! da!

da sind zwey hundert Louisd ' or wohl gezahlt .

Sagen Sie dem Herrn Albufago MarfagiuS ,

daß ich ihn anbethe !
Fr . Drüsensp . Mein Schatz , sind Sie

närrisch geworden ?
Drüsensp . Ja Gottlob ! ich bin närrisch

geworden vor Freuden ! Höre , Madame , ich
kann Gold machen.

Fr . Drüsensp . Wär ' es möglich !
D rüsensp . Ich sage Dir , Madame , das

feinste Gold ! und hiermit schenk- ich dir hundert

tausend Thaler zu Stecknadeln und eine Million

zu Handschuhen , und einen Gulden gib noch

heute an die Armen.

Fr . Drüsensp . Ach ! ach! mir wird ganz
schwindlich !

Drüsensp . Siehst du nun , Madame ,
wie du mit deinen Spöttereyen dich versündigt

hast ?

Fr . Drüsensp . Ach vergib mir , mein

theurer Schatz !

Drüsensp . Es sey vergeben . Heute ver¬

gebe ich dem Teufel und seiner Großmutter , und
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dir / Matz / schenke ich für deine treuen Dienste

zwanzig tausend Thaler .

Matz . Potz alle Hagel ! wo ist nun gleich

eine Gcaflchafc zum Verkaufs

Fr . Drüsensp . Ich muß fort ! ich muß

in alle Duden laufen , ich muß Silberzeug .
Brillanten einkaufen , ich muß mir einen präch¬

tigen Wagen bestellen , und einen Kutscher und

Pferd « und Affen und Papageyen , und schone

Geister , und Bibliothek « n. und Dedicakionen —

fümGold ist alles zu haben ! (Reiuu fort.)

Matz . Ich muß nur geschwind noch ein

Mahl ins Wcinhaus laufen , denn wenn ich

nachher ein Graf werde , so will stch daS nicht

mehr schicken. (Ab. )

Ejlfte Scene .

Drüsensp eck . Taps .

Taps . Mein Herr , ich warne Sie , nicht
'

alljufrepgebig zu seyn. Mein großer Meister ,
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Demuth .
Drüsensp . Ach ja, mein theuerster Wohl¬

thäter ! ich will so demüihig seyn , wie eul

Deutscher . Ich will mir einige Heczogthümer

kaufen , und so in aller Demuth mein Volk

regieren .
Taps . Thun Sie das , mein Herr , ich

werde Sie in Ihren Siaaten besuchen.

Drüsensp . Sie sollen jederzeit mit Hof»

eguipags abgehohlt werden .

Taps . Jetzt rufen mich die Geister nach
der Insel Ceylon auf den Berg Adam , um

Zeuge von der Einweihung eines Naturphils -

sophen zu seyn. Darum leben Sie wohl.

Drüsensp . Durfte ich bitten , meinen ge¬

horsamsten Respect an den Herrn Albufago Mar -

fagius zu vermelden ?

Taps . So! ! geschehen. Vergessen Sie nur

nicht : Alulttilrul -. I ' nlln N- minrr Att. iiki .

D rü se n sp. Eher wollte ich meinen eigenen

Nahmen vergasen .

T,a p s. lind wenn Sie diese kräftigen Wor¬

te aussprechen , so erinnern Sie sich bisweilen

an Ihren verschwundenen Diener . (Ab. )
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Drüsensp . Unrerrhänigsier Knecht ! —

Nun will ich geschwind Vormittag noch ein

Paar MMonen machen, und dann ein Gläs¬

chen Tokayer trinken . Mu,k>taOu. ! i TUkn 5c»! t >

nrn RtkMi ! (Ab. )

«Der Doehan ; fällt . )



2o8

Zweyter Act .

-Zimmer in Dnisenspecki Lvohnung.

Erste Scene .

a tz (in einer rom Trödel gekauften beblechien Li>

vrcc,) und Calhrinchen .

Cathrinchen .

^)err Matz, ich empfehle mich Ihrer Protec -
t >on.

Matz . Mein schönes Kind , Sie haben ein

Paar Augen im Kopse, die sich selber protegi -

ren.
Cathr . Sehr galant , Herr Matz.

Matz . Übrigens heiße ich nicht mehr Matz ,

sondern bin der Herr von Matzenhausen , sinte -

mahl ich zwanzig tausend Thaler besitze.
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Cathr . Zwey tausend Thaler !
M a tz. Nicht im Papiergeld , sondern in pu¬

rem Golde .

Cache . Ein junger Man » wie der Herr

von Matzenhausen bedarf des Goldes nicht, um

liebenswürdig zu erscheinen.

Matz . Servitör ! (Vcy Seite. ) Das kitzelt.

Cathr . Da die gnädige Frau von Drüsen -

speck mich zu ihrer ersten Kammerfrau erhoben

hat , so wünschte ich vor allen Dingen zu wissen,
wie ich in meinem neuen Dienste mich zu beneh¬

men habe ?
Matz . Da kann ich nicht dienen , mein schö¬

nes Kino ; denn ich bin in meinem Leben noch
keine Kammerfrau gewesen .

Cathr . Oder wie man überhaupt hier im

Hause, zu leben pflegt ?
Matz . Ja meine liebe Jungfer —

Cathr . Mamsell , wen » ich bitten darf .

Matz . Verziehen Sie , man kann sich irren .

Also, meine liebe Mamsell , bis jetzt war die

Ordnung hier im Hause so: Vormittags wurde

gehungert , und Nachmittags gedürstet . Aber

seitdem wir den Llud- tiloula erwischt haben —

Cath r. 2? w ist der ?

Matz . Ich glaube mit Respect zu melden .
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nichts au. Alle Teufeleyen muß der gnädige Herr

verantworten ; der macht das Gold und wir

verzehren eö.

Zweyte Scene .

Die Vorigen . Frau D r ü s e n s p e ck

(fantastisch geneidet, wir hohe» Jederbiischen auf dem
Kopfe. )

F r. Drüsensp . Itun ? was steht Ihr da

und plaudert ? Man werfe lieber einen Blick in

die Küche , um zu erfahren , ob der neue Koch
in gebührender Thätigkeit ist ?

Matz . O in der Küche bin ich schon gewe¬
sen. DaS ist eine wahre Lust den Speccakel mit

anzusehen . Da hängen Fasanen und Capaunen
und Schinken , daß einem das Maul wassert.
Der neue Herr Koch fährt hin und her wie ein

Sturmwind , und parlirk lauter französisch. An¬

fangs verstanden ihn die neuen Küchenjungen

nicht , aber sie bekamen Ohrfeigen , daß es klatsch¬

te, und nun verstehen sie jedes Wort .
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F r. Drüsensp . Wen » er nur die kostba¬

ren Gewürze nicht spart .
M a tz. LothweiS hat er sie in die Cafferot -

len geworfen .
F r. Drüsen sp. Psundweis sol! er sie hin¬

einwerfen , man sage ihm das. Ich werde künf¬

tig offene Tafel halten , und da muß mchtS feh¬

len , die Tische muffen knacken und brechen. Mei¬

ne liebe kemme clv c . lmmhre . sie hat ja sonst

schon bey hohen Herrschaften gedient , mir ist

manches wicdsr entfallen , man hat mehr zu den¬

ken; sie wird m>ch daher bisweilen erinnern ,

wenn in der löblichen Etikette manquirt werden

sollte .
Carhr . Werde nicht ermangeln . Ich habe

zuletzt bey der Frau GMmn Pfefferst «» gedient ,

eine Dame , die den Ton der großen Welt besser

inne hak, als ihr Vater nser.

Fr-. Drüsensp . Ich werde mich nach die¬

ser Dame bilden . War sie reich ?

Cathr . Man sprach von einer Million , die

sie im Vermögen habe.

F r. Drüsensp . (eerächtUch. ) Hm! eine

Million —

Cathr . Sie gab zwey Mahl wöchentlichem

Diner .
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F r. Drüsenso . Ich werde acht Mäh! wö¬

chentlich ein Diner geben !
Ca ihr . Sonntags war Concert .

F r. Drüse nsp . Bey mir sol! alle Tage
Concert seyn.

Cathr . Die größten Virtuosen ließen sich
heran .

Fr . Drüsensp . Bey mir soll jedermann
sich hören lassen.

Cathr . Sie pflegte dabey eine gewisse vor¬

nehme Gleichgültigkeit zu affecliren ; während
der schönsten Passagen flüsterte sie mit ihrem
Nachbar .

F r. Drüsensp . Ich werde sehr laut mit
der ganzen Gesellschaft reden.

Cathr . Haben Lw. Gnaden auch Krampfe ?
Fr . Drüsensp . Nein , die habe ich nicht.
Cathr . Krampfe müssen E>». Gnaden sich

anschaffen , denn die Gräfinn Pfcffersiein bekam
deren alle Tage .

F r. Drüsensp . Meine liebe komme sts

kMamIrl' e, in den Krämpfen muß sie mir ein

wenig Unterricht ertheilen ; hab' ich es nur erst

einmahl capirt , so will ich wohl Krampfe zu je¬
der Stunde bekommen.
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Cathr . Habe » Ew. Gnade » auch ^schon

Liebhaber ?
Fr . Drüse ii sp. Nein / mein Kind , ich

habe einen Mann .

Cathr . Das hat nichts zu bedeuten . Die

Gräfinn Pfeffersteiu hatte auch einen Gemahl ,
und außerdem noch drey Liebhaber .

Fr . Drüsensp . So ? wirklich ? — Aber

wie bleibt es denn da — sie versteht mich wohl —

ich will sagen mit der Tugend ?
Cathr . 2 » der letzten Woche vor Ostern

war die Frau Gräfinn immer sehr tugendhaft ,
und fand sich mit dem lieben Gort gänzlich
ab.

Fr . Drüsensp . Ein Mahl im Jahre ?

Cathr . O, das ist genug .
Fr . Drüsensp . Nun das will ich denn

auch thun . Man avertire mich, wenn die letz¬
te Woche vor Ostern eintritt .

Cathr . Wenn E,v. Gnade » sich nun noch
eine Bibliothek und einen Vorleser anschaffen ,

so wäre das Wichtigste geschehen.
Fr . Drüsensp . Wie komm' ich aber zu

der Bibliothek ?
Cathr . Sie lassen ein Dutzend Elasschrön -

ke von Mahagoniholz machen, Mit Bronze reich
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verwert , mit grüuseidenen Vorhängen umzo¬

gen, und auf diese Schranke setzen Sie Vasen

und Marmclbüsten von Römern und Griechen ,

so lst die Bibliothek fertig .

Fr . Drüsensp . ?lber die Bücher ?

Cathr . Da laßt man einen Buchbinder

kommen, der nimmt das Mas; von den Schran¬

ken und liefert die Bücher Ellen,vetS , eui nru-

lotzuiu rivrö sun lnnnulrns .

Fr . Drüsensp . Er soll sie Klafterweis

liefern . Aber der Vorleser ? wo sind' ich den ?

Larhr . O der ist noch wohlfeiler zu ha¬

ben. Man engagier irgend einen retsenden De¬

klamator . Sie regen jetzt bey Dutzenden in der

Welt herum.

Fr . Drüsensp . Meine liebe kemmn äs

Lliiunki ' n, lasse sie dem Thorschrerbec sagen ,

daß er nur bey erster Gelegenheit einen solchen

WiNdbemel zuschicket.
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Dritte Scene .

Drüsenspeck (gleichfalls in Staat . ) Die Vo¬

rigen .

Drüsensp . Sey gegrüßt , Madame . Ich

sehe, du hast dich bereits nur dem geziemen¬
den Schmucke angethan .

Fr . Drüsensp . O an Schmucke soll eS
dir nicht fehlen , mein Schatz . Ich warte nur

noch auf die Liebhaber , und auf den Vorleser ,
und auf die Virtuosen .

Drüsensp . Laie Madam t Du. gedenkst
dir auch Liebhaber zuzulegen t

Fr . Drüsensp . 2 « , mein Schatz . Die

Grast »» Pfefferstein har deren drey gehabt ,
folglich brauche ich wenigstens ein halbes Du¬

tzend.
Dr üsensp . üDu bist aber schon ein wenig

alt , meine liebe Madame .

F r. D r ü s e n s p. Für mein Geld kann ich
so jung weiden als nur beliebt .

Cachr . Eule Hebe.
F r. Drüsensp . Da hören Sie es. Ich

will doch hoffen , daß es Mit dem Evldmachen
seinen gureü Fortgang hakt
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Drüjensp . O es geht ganz vortrefflich ,

da sey außer Sorge ». Ich habe schon eu> gan¬

zes Päckchen von dem arabischen Pulver ver¬

braucht , und immer daS fernste Go! d erhalten .

Höre Matz , geh auf dre Straße . Vielleichr fin¬

dest du den Hcrumtrager wieder , der nur Zahn¬

stochern handelt . Sause mir sogleich für euren

ganzen Gulden von dem arabischen Pulver . Oder ,

wenn du den Kerl »ichc gewahr werden soUrest,

so geh nur in die nächste beste Apotheke . Man

findet dieses Pulver überall .

Matz . Sehr wohl, ' N Gnaden . Könnt' ich

wohl diesen Nachmittag meine zwanzig raufend

Thaler bekommen ?

Drüsen sp. O ja , mein Sohn , ich will

dir wohl so viel zu rechr mache» ; schaffe du nur

Pulver genug herbey.
Matz . Ich werde gleich einen Schiebenkar¬

ren mit nehmen , damir Cw. Gnaden ein Paar

Millionen auf einmahl machen können .

Dr ü sen sp. Thu' das mcm Sohn , du bist

ein verständiger Bursche .

Matz . O wenn man reich wird , so wird

man auch klug. <Id. )
4 -

Vier »



K i e r t e Scene .

Die Vorigen / ohne Matz . .

Fr . Drüsensp . Aber mein Schatz , wenn

die ganze Welt erfährt , daß in dem arabischen

Pulver das Gold enthalten ist, so wird ja bald

jedermann Gold machen ?
Drüsensp . Das hat nichts zu bedeuten .

Hüben die Leute den Mubtidirk ? haben sieden
Aikllki ? stehen sie mit dem großen Albufago

Marfagius in Verbindung ? Sey folglich unbe¬

kümmert , meine liebe Madame .

F r. Drüsensp . Du darfst mich nun nicht

mehr Madame nennen , das schickt sich nicht.

Drüsensp . Heut bist du noch Madame ,

morgen werd' ich dich zur Prinzessinn machen.

Fr . Drüsensp . Hört sie meine liebe kem «

me äs ( Lunikre ? zur Prinzessinn ! das kann

Mir die Gräfinn Pfefferstein doch nicht nachthuN .

Drüsensp . Wer ist denn diese kleine frem¬
de Person ?

Carhr . Die gnädige Frau haben die Gna¬

den gehabt , mich zu Dero ersten Kammerfrau zir ^
kreiren .
- Kotz-d, !e' sr - cater56 . Band. K



2l8

Dr üsensp . (betrachtet sie durch die Bkille. ) !

Eo , so. Ein recht artiges Kätzchen. (Er kneipt sie

in die Ballen. ) Ich werde sie denn auch zumeiner

Kammerfrau creiren .

Fr . Drüscnsp . Ey ey, mein Schatz ! in

meiner Gegenwart —

Catch r. O, der Herr Graf von Pfcffersteiu

hatte oft die Gnade , mich in Gegenwart seiner

Frau Gemahlinn zu küssen.

F r. Dr ü sensp . Und was sagte sie dazu ?

Cakhr . Sie spielte unterdessen mit ihrem

Mops .
Fr . Drüsensp . Horst du, wein Schatz ?

sobald ich einen Mops haben werde , so magst

du meine keminö cle Olrumkno küssen.

Drüsensp . Godt sey Dank ! es wird

Mnftig vornehm in meinem Hause zugehen .

Fünfte Seen r.

Chevalier de Wurst . Die Vorigen . :

Chevalier (stürztherein und-sällt Drüsenspell um

d«« Haie. ) D mein alter Herzensfreund ! Zch bin



entzückt Sie wieder zu sehen ! Wie gehts ? Was '

mache» Sie iGures ? Nach immer beym Al¬
ten ? Immer noch der ehrliche , brave Drüsen -
speck, von dem wir oft zu sagen pflegen ?
wenn die Tugend ausstirbt , und die Weisheit
zu Grabe geht , so kann er allein sie beyde
wieder fortpflanzen . Ah! Sie auch hier , meine
Gnädigste ? Verzeihen Sie meine Zerstreuung .
Aber was seh' ich! ist es die Tochter oder die
Mutter ? Wenn ich den Anstand , die Würde
betrachte , so glaube ich, es sey die Mutter ;
seh' ich aber die blühende Jugend auf diesem
Antlitz , so erkenn' ich die Tochter .

Drüsenfp . Mein Herr — ich weist nicht
— ich habe nicht die Ehre —

F r. D rü sen sp. Ich kann mich auch nicht
entsinnen

Chev . Wie ? Sie erkennen Ihren alten '

getreuen Chevalier de Wurst nicht wieder ?
Drüsenfp . In der That , mein Gedächt¬

niß —
Cbev . Als Sie vor siebe» Jahren auf "

dem Kaffshhause täglich die Zeitungen lasen , -

haben Sie mich da nicht Billard spielen se¬
het! ?
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Drüsensp . DaS ist wohl möglich.

Ehem Trat ich Ihnen nicht einmahl auf

den F- ß und bath Sie sogleich um Verzei¬

hung ?
Drüsensp . Das ist mir entfallen .

Chev . Und Sie , meine Gnädigste , wie

lange ist es denn her , als unsere Prinzessinn
> sich vermahlte ? Sie wollten die Illumination

mit ansehen , kamen ins Gedränge , eine Lampe

siel auf ihr Kleid , und ich hatte die Ehre ,

Sie wegen dieses Unfalls zu trösten .

Fr . Drüsensp . Ojetzt entsinne ich mich.

Chev . Seit jenem feyerlichen Tagt Hab-

ich stet-S die zärtlichste Freundschaft für dieses

Haus genährt , und eine innere Stimme flü¬

sterte mir unaufhörlich zu: Chevalier de Wurst ,

mit diesem Hause mußt du dich naher verbin¬

den. Zum Unglück hatte ich einen Oheim , den

alten Comthur de Wurst , der wollte durchaus

— wie alre Leute find — mit eiiwr jungen

Gräfinn Sternheim mich vermahlen . Mein

Herz empört sich, aber waS sollte ich machen ?

Der Alte hatte ein Vermögen von anderrhalb

Millionen , und ich war sein Erbe . Glücklicher¬

weise starb er vlotzlich am Schlage , und ich

benutzte folglich den ersten Augenblick der Frey -
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heit , » m hierher zu erlen, wo ich - er Tochrer ei¬
nes so edlen Paars mein Herz / meinen Rang
und meine anderthalb Millionen zu Füßen lege.

Drüfensp . Sehr viel Ehre / mein Herr
Chevalier . Kennen Sie denn meine Tochter 4

Chev . Ich kenne die Mutter , das ist mir

genug . Von ihr konnte nur eine Grazie gebo¬
ren werden .

Fr . Drüsen sp. O ich bitte — Sie be¬
schämen mich — hört sie kemmo O' uam-
drs ?

Cathr . Ein sehr artiger Cavalier .
Drüse,isp . (leise.) Merkst dtt NUN/ Ma¬

dame, daß ganz andere Freyer sich melden als
der Müsse Löwe ?

Sechste Scene .

Frau von Trödel . Die Vorigen .

Fr . v. Tr . (stürzt herein und fällt der Frau Drü-
senspeckum den Hals. ) Ach meine theuerste Cousi¬
ne! Ich breche in Freudenthränen aus , da ich so
glücklich bin, Sie in meine Arme zu schließen.
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rmd Sir , mein verehrter Cousin , ich drücke

, Sie a» mein zärtliches Herz !

Drusen st). Ey ey — ich weiß nicht ---

.. die Ehre dieser Verwandtschaft —

Fr . Drusensp . Es ist . mir nichts davon

bewußt .
Fr . v. Tr . Mein Gott ! Sie werden doch

das kleine Lieschen Hvlzberg nicht vergessen ha¬

ben ? Vor einigen Jahren heirachete ich den

Herrn von Trödel , aus einer sehr alten Fami¬

lie ; doch darum hing mem Herz nicht minder

warm an meinen lieben Verwandten . Mein gu¬

ter Mann ist ein wenig stolz, er wollte nur den

Umgang mit den lieben Meinigen untersagen ,

aber ich habe gepoltert und gestichelt , und ge¬

mault , bis es mir gelungen , ihn durch meine

Sanftmut ! ) zu überzeugen , daß große Verdien¬

ste dem Adel gleich zu schätzen sind. Alsvbald

schrie ich zu alle » Thüren und Fenstern hinaus :

Kutscher ! angespannt ! ich muß zu meiner theu¬

ren Cousine ! zu meinem vortrefflichen Cousin !

D r üse n sp. Sehr erfreut ! Nur will mir

noch immer nicht beysallen , auf welche Weise

es dem lieben Gott gefallen hat , eine Ver¬

wandtschaft zwischen uns zu stiften ?

F' r . v. T r. H« ha ha! Man hört eS wohl,
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- baß Sie mehr unter ihren Büchern alsan der
Welr leben. Den Gei . hrten verzeih ; M! -> be¬

gleichen . Hatten Sie denn nicht einen Grc-s. r<-
ter ?

Drüsensp . Ja , den hatt ' ich.
Fr . v. Tr . Und hatte dieser Großvater

nicht einen Stiefbruder , dessen Nichte einen Vet¬

ter von der leiblichen Muhme meiner Schwä¬

gerinn heirathere ? Begreifen Sie es nun ?

Drüsensp . Ah so' jetzt wird es mir klar.

Fr . Drüsensp . Ich freue mi>ch unendlich ,
in einer so vershrungswürdigen Dame eine so nahe
Verwandlinn zu erblicken.

Fr . v. Tr . 8nns eümzilimenZ . Wir wol¬
len künftig als Schwestern mit einander leben .
Nur eine Equipage , eine Tafel , einen Beutel , das

ist so meine Manier . — Ah sieh da, Herr Che-
valierde Wurst ! Wir haben unS lange nicht bey
Hofe gesehen ?

Chev . Unter uns , meine Gnädigste , Ss .

Durchlaucht der Erbprinz haben mich allzusehr in

Affcetion genommen . Ich verliere meine Zeit .

Fr . v. Tr . Es geht mir eben so mit der

Prinzessinn .
Chev . Darum ziehe ich mich etwas zurück.
Fr . v. Tr . Gerade mein Fall .
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Dpüsensp . (leise.) Hörst du , Madame ?
Das sind verdammt vornehme Leute.

Fr . v. Tr . Künftig , mein lieber Cheva¬
lier , wollen wir desto öfter h i er zusammenkom¬
men. Es sind vortrefflich « Menschen , und sehr
gebildet . Ich werde mich gleichsam hier eta -
bliren .

Chev . Ich schmeichle mir mit der Hoffnung ^
ei » Glied dieser respektabel » Familie zu werden .

Drüssnsp . Wir wissen die Ehre zu schä¬
tzen.

Fr . Drüsensp . Wir sind ganz penetnrr

S i eb e nte Scene .

Hans Drüse »speck . Die Vorigen .

Hans . Guten Tag. Herr Vetter ! guten
Tag , Frau Muhme !

Drüsensp . Ey ey, schon wieder ein Ver¬
wandter ?

Fr . Drüsensp . (mit großen Blicke« ihn mes¬
send. ) Das möchte noch die Frage seyn.



Hans . WaS ist denn da zu fragen ? ich bin
ja der Hans Drüsenspeck , mein Baker und der
Herr Vetter waren leibliche Druderrkinder .

Dr ü se n sp. Ach so! Ist er der ?

H a n s. Ja der bin ich.
F r. Drüsensp . Wie kommt eS denn, daß

man ihn zum ersten Mahle sieht ?
Hans . Meine Mama hat immer gesagt ,

Sie lebten in den Tag hinein , und würden bald

auf dem letzten Loche pfeifen ; da braucht ' ich
auch nicht her zu gehen.

D r i'i so » sp. Ey die liebe Mama !

Fr . Drüsensp . Seine Mama ist jederzeit
eine übermüthige Person gewesen.

Hans . Aber nun hat meine Mama erfah¬
ren , daß der Herr Vetter Gold machen kann,
da hat sie gesagt : Hans , jetzt zieh deinen Sonn -

tagsrock an, und geh hin, und bringe ein schönes
Compliment von mir, nähmlich von meiner Ma¬

ma, an den Herrn Vetter und an die Frau
Muhme , und sprich, du hattest immer großen
Respect und Liebe für sie gehabt —

Drüsensp . Ist denn daL wahr ?

Hans . Ne, es ist nicht wahr , aber meine

Mama sagte , ich sollte nur so sprechen , denn
Sie konnten Gold machen , und da müßte
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^ man so sprechen , und wenn sie der L- ufel ' selher

- Waren.
Drüsensp . MeinSohn , er ist ein dum¬

mer Esel.
Hans . Das hat mir die Mama auch schon

oft gesagt , du lieber Gott ! Ein jeder redet ,

wie ihm der Schnabel gewachsen rst. Ich soll

auch die Jungfer Muhme heirathen , wo istFe

den »?
Drüsensp . Sieh da , schon wieder ein

stattlicher Freyer .
Eher . Junger Mensch , komm' er mir nicht

ins Gehege !
Hans . Potz Velten ! vor ihm fürcht ' ich

mich auch noch nicht.

Achte Scene .

Rips . Dir Vorigen .

Rips .

Erlauben Sie , mein werthester Gönner !

Der Musen Vertrauter , Beschützer und Kenner !

Schon lang' ist mein Herz im Stillen erklungen .

Jetzt hab' ich es laut in die Leyer gesungen ,



Drüsensp . Gehorsamer Dieser ! Wer. ist
der Herr ?

Rips .
Auf Muse«! ! Gefilden ein Ährenleser ,

Berühmt von der Elbe bis zur Weser ,
Zu Kupfer gestochen von Müller und Lips ,
Mein Nahme ist Rips .

Drüsensp . Habe nicht die Ehre den Herrn

zu rennen .
R ip s.

Nicht meine so frömmelnden Sonnetke ,
Als ob sie ein Schlegel gedrechselt hätte ?
Nicht meine mystischen Glöcklein ?

Nicht meine satyrischen Bvcklein ?

Drüsen sp. Nichts von Allem , mein Herr .
Fr . Drüsensp . Pfuy , wer wird sich mit

Böcken einlassen !
Rips .

Nun so eil' ich , als Ehrfurchtszeichen ,
Ein Bändchen vermischte zu überreichen ; -

Es singe meine Muse keck
Den erhabenen Drüsenspeck !

Drüsensp . Das klingt närrisch genug .
Rips .

Auch sie , die holde ' « ihres Geschlechts ,
- Man schaue links , man schaue rechts, .



Xuch sts empfange aus meinen Handen

Der schüchteren Musen fromme Spenden .

Fr . Drüsensp . Der Herr soll bedankt

seym (L-is--) Was meint sie , komme clo

cSmmdue ? Könnte man den wohl zum Vor¬

leser gebrauche »?
C a th r. Warum nicht ? Wenn Ew. Gnaden

ihn erst ein - wenig herausstaffirt haben.

Fr . Drüsensp . Sollte er auch wohl Livree

tragen ?
Cathr . W- nigst - nS tragen solche Leute ums

liebe Brod auf beyden Achseln.

Drüsensp . Kann der Herr mir wohl ein

Gedicht auf den Muktibuk machen ?
Rips .

Muktibuk , Habakuk , Kalmuck ,

Heyduck oder Heydeschnuck ,

Durch der Reime lieblichen Schmuck ,

Befördr ' ich ihn zum Druck .

Drüsensp . Na , wir müssen bekannter

werden .



Neunte Scene .

MsrkS . Die Vorigen .

Merks . Mein Herr - ich vernehme mit

Vergnügen , daß Sie ein Goldmacher sind.

Ich bin ein Ehrenmacher , nahmüch der

Zeitungsschreiber Merks , und komme, Ihnen

Weine Dienste anzubiethen .
D rüsensp . Worin besishn selbige Dienste ?

Merks . Ich werde Ihren Ruhm in einigen

Welttheilen verkünden .

D rüsensp . Steht das in Ihrer Macht ?
Merks . Wöchentlich zwey Mahl .

Drüsensp . Und was zahlt man dafür ?
Merks . Pfuy mein Herr , so etwas be¬

zahlt man nicht. Allenfalls ein Honorar .

Drüsensp . Könnten Sie auch wohl be¬

wirken , daß mein Ruhm dem großen Albufags

Marfagius zu Ohren käme ?

Merks . Warum nicht ? Zwar ist er mir

unbekannt , aber daraufkommt es auch nicht an.

Hat er etwas geschrieben ?
Drüsensp . Er hat einen Brief i » phöni -

cischer Sprache an den berühmten Taps ge¬

schrieben.



Merk s. Sehr wohl. Ich werde diesen Mit¬

tag bey Ihnen speisen , und , wenn Sie meinen

Erwartungen entsprechen , in meinem nächsten

Blatre dieses Briefs rühmlich erwähnen .

Drüsensp . Ohne ihn gelesen zu haben ?

M e r k S. Das :>t gar nicht vonnothen .

Drüsensp . Verstehen Sie denn das Pho -

nicische ?
Merks . Ich verstehe Alles , und spreche

über Alles . Zwar bin ich nur klein von Person ,

, wie Sie sehen , aber , waS Jupiter nur einmahl

vermochre , das vermag ich täglich ; die gehar¬

nischte Minerva entspringt wöchentlich zwey Mahl

aus meinem Kopfe. Ich bin der Ruhmspender ,

der Gütige , für Alle die meine Überlegenheit

anerkennen , aber ich bin auch schrecklich wie eine

congrevische Nackete , wenn man es wagt , an

meiner Gewaltigkeit zu zweifeln . Ich klammere

mich an , und stecke in Brand . — Betrachten

Sie diesen gegenwärtigen Poeten , sehen Sie ,

wie er zitrsrt bey meinem Anblick. Vormahls

hab' ich ihn gelobt , weil er schlechte Verse auf

mich machte ; vor Kurzem hat er sich erkühnt ,

ein Epigram gegen mich zu schleudern , und nun

zermalm ' ich ihn ! Denn ich bin ich , um mich

dreht sich alles , ich trete i » den Staub oder
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. -trag- in die Wolken . Jetzt wählen Sie mein

Herr !
Drüsensp . (beySeite. ) Das ist ein verfluch¬

ter Kerl , mit dem ist Nicht zu spaßen. (Laut. )

Mein gewaltiger Herr Merks ! 24 werde mich

gebührend mit Ihnen absinken .
Merks . Ach ich höre schon, d. tß Sie wirk¬

lich ein großer Mann sind. Sie sollen auch eine

recht artige Tochter besitzen? Ich bin noch un-

vermahlet . Dieser Wink sey Ihnen genug .

Zehnte . Scene .

Ried räch . Die Vorigen .

Ried räch . Um Verzeihung , ich komme

hier in vornehme Gesellschaft , die ist mein Ele¬

ment . Zch habe die Ehre, , mir meiner gewöhn¬
lichen , noblen Unbefangenheic mich selber zu
prascntiren . Mein Nahme ist Riedrach , ich bin

ein Reisender , und da ich vernommen , daß hier
ein reicher , gastfreyer Mann haust , so gedenke

ich bisweilen hier zu speisen.
Drüsensp . So ?

Fr . Drüsensp . Sind Sie vielleicht ein

Declamator ?
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Ried räch . ki äono ! Ich bin ein Künstler

Und Schriftsteller oben drein . Ich lass« meine

Reisen drucken / und da erwähl' ich lang und

breit , wo es mir Isoire gegangen ist , wo ich

gut gespeist habe , zwischen wem ich gesessen /

welche Complimeute mau mir gesagt hat . Sol¬

chen Leuten mach' ich denn wiederum die gebüh¬
renden Complimente , wenn sie brav , liberal ,

edel , geschmackvoll u. s. w» Auf diese Weise be¬

zahl' ich denn meine Zeche.
Drüsensp . Also der Herr schreibt Bücher ?

Niedrach . Eigentlich nur Briefe , aber er

werden Bücher daraus . Der Verleger bezahlt
das Reisegeld .

Drüsensp . Nehmen Sie sichnur in acht vor¬

dem Herrn Merks .

Niedrach (verächtlich. ) O der Merks , der —

Merks . Hier steht er vor Ihnen .

Niedrach . Ah, ganz gehorsamer Diener !

Ich bin außerordentlich erfreut , Ihre Bekannt¬

schaft zu machen , Sie großer , Sie einziger
Mann !

Merks (vrsteglrend. ) Ich hab- Ihre Schrif¬

ten mit Vergnügen gelesen .
Niedrach . In meiner nächsten Reise werde

ich drey Briefe ganz allein Ihrer werthen Per «

son . widmen.



Merks . Ich werde Ihre nächste Reise dem

Publicum empfehlen .
Riedrach . Ich werde so frey seyn , ein

Exemplar zu übersenden .
Merks . Ich werde es an die Nachwelt

spediren .
Drüsensp . Da kommt meine Tochter .

Ei lft e Scene .

Lnise . Die Vorigen .

F r. v. L r. Lmbrasser nwr . ma vdsr »
, Lousine .

Eher . Mein schönes Fräulein , Sie sehe»
einen Ritter zu ihren Füßen , der bereit ist, auf
ewig Ihre Fesseln zu tragen .

Hans . Guten Tag , Jungfer Muhme .
Meine Mama hat gesagt , ich soll Sie heira -
then .

Merks . Mademoiselle , ich heiße Merks !
mehr brauche ich Ihnen nicht zu sagen. Zwar
hab' ich kein Herz Ihnen anzubiethen , aber
einen Kopf !
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Luise . Mdine Herren - ich bin erstaunt Mb

verwirrt —

Drüsensp . Habe ich dir nicht gesagt , Mam¬

sell, es werden sich ganz andere Freyer melden ,
- als dein Löwe?

Zwölfte S c e n ' k.

Matz . Die Vorigen .

Matz . Ach ' N Gnaden , ich bin in der gan¬

zen - Stadt herumgelaufen , in alle Apotheken , in

alle Gewüczbudcn , kein Mensch kennt das ara¬

bische Pulver . Ich habe den Leuten genug vor-

demonstrit , dasi man Gold daraus macht , aber

da sprachen sie: ich wäre ui -den April ! geschickt

worden , ich war' ein - Narr , und ' R Gnaden

mären , Respeet zu melden , auch ein Narr ; es

gäbe gar kein arabisches Pulver , Sie waren be¬

trogen worden .

Dr . üsensp . Ich ? betrogen ?! (Alle stecken

die Köpf« zusammen und murmeln : betrogen ? )

Fr . Drüsen sp. Mein Schatz ! ich will

nicht hoffen ? Nun ist die Sache schon . zu



-weil gekommen / die ganze Stadt ist in Allarm ;

nun mußt du Gold mache »/ du magst wollen

oder nicht / das sag' ich dir.

D r ü ss n sp. Sey du ganz ruhig / Madame /

das Beste hab' ich hier : («uf den Kopf deitteud. )

Lluletiliulr luUu Soniniu kiklüü . Das Pul¬
ver wird sich auch finden.

7D r e y z c h n t e Seen e.

L o >v e. Tap s. P a ck. D i s B o r ig e!!.

Lö « Ja , mein Herr / es hat sich gefun¬
den. Hier bring' ich die beyden Spitzbuben .

Drusensp - Was seh' ich! Der große Taps
. unter Polizeywache ?

L o iv e. Ich war den beyden Kerls schon langst
auf der Spur . Eben wollten sie sich aus dem

Staube mache «/ als meine Spürhunde sie er¬

wischten .
F r. D r ü se n sP. Ach mu elrsire Oousi -

N6 ! ich bekomme Krampfe !
F- r . v. Tr . Ich werde Ihnen sogleich Tvo-

pfen schiefen/ die nehmen Sie ausZucker / wenn
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Sie den Zucker anders noch bezahlen können .

Ha ha ha! (Ab. )
Fr . Drüsen sp. Wir sind gänzlich rui -

-nirt !

Chcv . O weh! o weh! (schleichtauf den Ze¬

hen davon. )
Hans . Ich gehe meiner Wege , denn die

Mama hat gesagt : wenn der Herr Vetter kein

Gold machen könnte , so früge sie den Henker

nach der Verwandtschaft . (Ab. )

Rips . Bey so hewandten Umständen wer¬

de ich hier in Prosa reden , und meine schön ge¬
bundenen Exemplare würdigern Händen anver¬

trauen . (Er nimmt das eine Bündchenvom Tische. das

andere zieht er dem Drüstnspeck aus der Tasche und

geht ab. )
M erks . Mein Herr , ich stelle mich an, als

ob ich Sie bedauerte , so wie ich es mit weinen

Feinden zu machen pflege, wenn ich mich über

sie ärgere . (Ab. )
N i cd räch . Ein fataler Zufall . Ich kom¬

me um mein ekirrer . Indessen gibt die Geschich¬

te mir doch Stoff zu einem vertrauten Brief «.
(Ab. )

F r. Drüsens p. Ach Iciurne cke Llurrn -

ftim ! Was muß ich erleben !



Cathr . Wo kein Geld ist, da ist auch kei¬

ne kainmo 6e LIrambre . (Macht einen kurzen
Knix und geht. )

Matz . Wie bleibt es denn nun mit meinen

zwanzig tausend Thalern ?
D r ü sensp . Ich bin ganz consternirt .

Matz . Davon werd' ich aber nicht satt . Län¬

ger mag ich in diesem Hause nicht hungern . Ich '

habe den Teufel von Ihrem Nnklibuk ! (As. )

Drüsen sp. (z« Pack. ) Hat dieser Mensch
mir nicht das arabische Pulver verkauft ?

P a ck. ?lkerdings habe ich die Ehre gehabt ,
und Ew. Gnaden werden nicht über mich kla¬

gen , denn für zwey Groschen haben Sie ein

ganzes Päckchen reines Gold empfangen .
Drüsensp . Herr von Taps , wie soll ich

das verstehen ?
Taps . Wie es Ihnen beliebt . Sie sehen

einen Weisen vor sich, der gegen sein Schicksal
kämpfet . Die ganze Welt ist spartanisch gesinnt :
Stehlen darf man , aber sich nur nicht erwrschen
lassen. Hätten die Spürhunde der Polizey die¬

sen meinen gegenwärtigen Kameraden nicht bey
den Ohren gekriegt —

Pack . Bey den Ohren haben sie mich nichß

gekriegt , da hätten sie weit - zu laufen gehghtt



Drüse nsp . Wenn Ihr großer ' Mister/ -

Albufago Marfagius das wüßte —-

Taps . Er wird es nie erfahre ».
Löwe . Werst die Betrüger in den Thurm .

P a ck. So gehtS - wenn man der schwacher«

Theil ist.

L a p s. Nur das Gelungene bringt Ruhm .

(Bepde ab. )

Löwe . Hier sind Ihre geretteten SvoLouis -

d' or. Werden Sie mir nun »och die Hand Ihrer

schönen Tochter versagen ?

Fr . Drüse nsp . Sey kein Esel , gib sie

ihm.

Drüsensp . Meinetwegen . Aus Dankbar¬

keit. Und ich verspreche Euch , von diesem Au¬

genblicke an , nie wieder einem Menschen zu

trauen , und wenn er aus dem Monde käme.

Ich habe die gerechte Strafe empfangen , weil

ich meinen großen Lehrer , den Theophrastus

Paraeelsus Bombastus ab Hohei . herm verließ ,

und einem Albufago Mars,wius nachhinkte . Nun

aber , mit diesen 2vo Louisd ' ors , kehr ich rsus -

müthig zu ihm zurück. In wenigen Lag ? » schaff«

ich Euch Gold , und werde ein zweyter Bey -

- reis . M. )



23 ^

F r. Drüsen sp. Ach mein Gott ! Er fangt
wieder an zu laboriren .

Löwe . Den Mohren wascht man nicht weiß.
Zum Glücke bin ich wohlhabend . Wenn der letzte
Louisd ' or durch den Schornstein geflogen ist , so
komme er zu mir —( Er umarmt Luise», ) und lerne
an mir , daß nur in stiller Häuslichkeit des Le¬
bens Glück , der wahre Stein der Weis « , ,
gefunden wird.

( D4r Vorhang fäll «. )

Wien ,
gedenckt te ? Anken GtranH ,
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